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Die Freunde der 1 ischzucht, welche bestrebt waren, die verarmten 
Bilclie und Flüsse unseres Vaterlandes wieder zu beleben und der künst- 
lichen Fischzucht in weiteren Kreiseu Anerkennung zu vctsrliafffn, fühlten 
seit längerer Zeit den Mangel einer kurz gefassten billigen Schrift, welche 
mit Hinweglassung von allem überflüssigen, bei uns uiuuiweadbaFeii Detail 
zur weiten Verbreitong geeignet wäre, 

Eb ist Anftngem oft schwer in den Schriften Uber Fisdi2acht sich 
d«8 herauszufinden, was eben fOr die localen Yeriiftlüiisse in Böhmen das 
passendste ist 

Aus diesen Granden entschloss ich midi dem lohl. Landescnltnrrath 
den Antrag zu stellen, es möge aus dem durch die Fischereitaxen ent- 
standeneu Fonde die Herausgabe der vorliegenden kleinen Schrift gefördert 
werden. 

Es sollen dadurch die Freunde der Fischzucht vor allem zur Zucht 
des Saiblings aufgemuntert werden, welcher am besten dazu geeignet ist, 
die Rentabilität der häuslichen Zucht eines Masttisches zu beweisen. 

AuBserdott liefert der Saibling anch den schlagendsten Beweis für 
die Zweckmässigkeit der Fischzucht gegenflher Ton böswilligen Zweiflern, 
die auch dann die Fischzucht Terspotten, wenn es jemandem gelangen ist, 
leere Bäche wieder zu bevölkern, aber schweigen mflssen, wenn ihnen der 
in der Gefongenschaft mit kleinen Kosten grossgezogene wohlschmeckende 
Saibling yoigelegt wird. 

Weiter soll dieses Schriftchen in Bezug auf die mehr bekannte 
Bachforellenzucht den richtigen Weg zeigen, den man in dieser liezieliung 
bei uns einzuscldugen hat, ohne vergebhcii zu arbeiten. 



Digitized by Google 



6 



Das Sdhriftchen soll auch eine Antwort auf die zaUreichen Zu- 
schriften sein, in denen ich bezflglich der ForeUenzocht mn Rath gefragt 
werde^ in der irrigen Yoranssetznng, dass idi zu dessen Ertheilnng durch 
meine Ehrenstellnng als Beferent fllr Ftschzacht heim MhL Landescoltnr- 
rathe verpflichtet sei. 

Die wenige Zeit, die ich der Fischzucht wulinen kann, muss ich bloss 
auf die Leitung der Arbeiten venvenden, welche die Besetzung der 
Flttsse Böhmens mit Lachsbrut zum Zwecke haben. 

PRAG, im Dezember 1887. 



Dr. Ant Friö. 
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Saiblingzucht 

* 

Der Saibling (Salmo salve] i du s) ist ein forellenartii^ FfBCh, der in 
tiefm Gebir^'ssern rior Alpen zu Hause ist und dch ▼Ofsflgüch dazn eignet* in 
kleinen Behälteru aufgesogen und gemästet zu werden. 

Die Bedingungen zu einer Anlage der Saiblingszucht in Böhmen sind folgende: 

Vor allem gehört dazu ein Quell wasscr*^), das im Winter nicht zufriert 
und auch bei starken Frösten eine Temperatur von -f- 1 — 4" R, besitzt. Dasselbe mtiss 
in hinreifhender Menge vorhanden sein, so dass os iaiii rnd durch eine 2—3 cm. 
dicke Röhre zufliesst. Dasselbe kann man miLi( Ist Hol/- oder Eisenrohren auf 
gröHsere Entleiuuugeu leiten und in einem Behälter aiisammeln (Fig. 2. Nro. 1.) 
oder direkt in die BnitiiAtte in ein ReeerTefaes (Nro. 2.) leiten. JedenlUlB 
BIQ88 es Vit— 2 m. hoch in die Bmtlifttte eintreten, om genug Fall sn haben. 

Das AbfluBsrohr des Reservefosses (Fig. 3. d.) mam man mit einer 
Pipe versehen, am den Wasseranflnas reguliren zu können. 

Das Wasser muss immer jiereini^'t werden. Dies geschieht in einem 
Sch wammfiHer; wo es aus dem Reservefass mittelst einer oder zwei Kautschuk- 
rohren (bei der Irina Waldek und Wagner Prag, 1 m. von 25 — 3< )nini. Durchmesser, 
Preis fl. 1-45) in den unteren Theil des mit Abschnitten von Hadcschwämmen 
gefüllten Filters geleitet wird. Die Schwammabschnitte sind in 60 — 80 K. Ballen 
h 12 kr. das Kilo von der Firma Gebrfider Eckel in Triest au beriehen (bessere 
Sorten ?on grösseren Sdiwanunabscbnitten SO kr. bis 1 fl. per Kilo) und mflssen 
TOT dem Oebraudie mit recht warmem (nicht kochendem) Waaser vom Salxgehalt 
befreit werden. 

Damit das Wa.s8er im Ref?ervefass hei starkem Waasemiflnsse nicht über- 
fliesst, bringt man ein Abflussrohr an. (Fig. 3. c.) 

Bei grossei'en Anstalten , namentlich wo zeitweise bedeutendere Trübung 
des Wassers eintritt, wird zwischen lleservefass uud Scbwammfilter noch ein S a u d- 
filter eingeschaltet Dies ist ein Fass mit Doppelboden Tonehen und mit Stroh, 
Qerölle, dann gröberem nnd feinerem Sande gefttllt (Siehe Fig. 4.) 



♦ Allzu clngstlich braucht man bezflglich des "Wassers niclit -.m sein, denn es sind in Böhmen 
zwei Beispiele beluumt, wo mit Wawer aus Dreuaferöhren bei der Baiblingzacht gut« 
Resultate erzi^t wordien dnd. So s. B. ia Ütcnie bd Üakmie tmweit Prag, wo Herr 
Broekhoff mit einem ziemlich eiaensdiOBe^ea Drenagewaaitr in Ueinen Teichen, die ganz 
mit der flbrlrir -henden Ohara verwachsen waren, jährlirh ?n fiOO halbpfflndige Saiblinge 
mit Pferdetleiscb heranzog. — Auch in der Bmtan&taU in üeichor bei Kolin wurde 
iboliebM Waanr T«nr«idet und vom E&m Honkj SaiUiqge Im tu S Klo lehwer 
hemuigeiogeii. 
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Die Anstalt muss im October fertig sein und zu der Zeit auch die 
Bestellung (resp. BenUnng) der Eier geschehen. Dieselben werden von der Fisch- 
brotustalt m Salzbiug i 3 fl. per Ttosend besogen imd Umgen Ende Denember 
oder Anfang JAoner an. 

Die Sendung wird in einem ungeheizten, firostfreien Banne geöftiet 
und mit einer feinen Blumenapritse allmählig an das neue Brntwaaser gewQhnt nnd 
dann yorsichtig in den Apparat gebracht. 

Von nun an hat der Fischzüchter auf zwei Sachen zu achten : 

1. Täglich nachzusehen, ob der Wasserzufluss nicht gestört ist. 

2. Täglich die weiss gewordenen oder schimmligen Eier zu entfenien. 
Das Entfernen der Eier geschieht mit einer Zange (Fig. 5. 6) oder einem Haken (O. 

Zur genanor UnteFSuchung 
der Eier nimmt man dieeelbeo 
mittelst eines Glasheben her^ 
aus Fig. 6. 

In einigen Wochen schlü- 
pfen die jungen Fischchen aus 
und man niuss darauf achten, 
damit der allzustarke Wasser- 
strom dieselben nicht an die 
Siebe presse. Bnrdi die Ffpe 
am Reserve&ss wird der Strom 
reguliert 

Wenn der Dottersack sich 
auf etwa '/j der tirsprünglirhen 
(irösse verkleinert hat. begin- 
nen die Fischchen an nach Nah- 
rong zu schnappen und jetzt 
ist es an der Zeit, mit der 
Ffltternng zu beginnen. 

Die beste Nahrung fBr 
die erste Periode sind kleine 
Crustaceen der Gattung Cyclops 
(Fig. 7.). welche man auch im 
Winter unter dem Eise mit 
einem kleinen Organtin-Netze 
(Fig. 5. a) fischt Dasselbe ver- 
Certigt man aus starkem ge- 
brannten Messingdrath (75 cm. 
langt und befestigt daran ein 
Säckchen von Organtin (Ga2, 
Mull). Den Ring, an dem das 
Säckchen befestigt ist. umnäht 
man noch mit einem Leinen- 
biuide. 




Fig. 4. SftfliMIter in Vi« naturl. Grösse. 
1. Zweit« dnrehlSchcrtor Boden.» 2. Stroh. — 
8. Orabet Gerölle. — 4. Grober Sud. — 6. Fei- 
ner ä«nd. 




Fig. 5. o. Netz zum Fangen der Unpferliiipe. 
6. Zange zur Entfernung der schadhaften Eier, 
r. Haken snm t^Bbuk Zwedke. 
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Fig. 6. fi«lrwioii des 6la«liekef« vw PiüAiig tfer Eier. 



Die Tümpel, welche in Böhmen oft in der Mitte eines Dorfes zu fiudeu sind, 
liefen die Hflpferlinge in Hassen. 

Wo diese in Gebirgsgegenden dnrduiQS nicht zn haben sind, moss man znr 
FQttenmg von geriebenem Kalbahim, Blut und Leber sehreiten, moss sieh aber hfiten 

nicht viel zu reichen, denn der Fisch nimmt die Nahrung nur wShrend ihres ^Irens 
und die zu Boden jipfallenen Stücke verderben dann das Wasser. 

Hat man nur etwa 1000 Junpfisrbo. so kann das 
Füttern im Anfang' im Kalif. Bruttrog geschehen, aus dem man 
den Einsatz (Fig. 3. h) entfernt hat. 

Sind die Fische zahlreich oder die wenigen grösser 
geworden, so fiberaetit man aie in einen Trog, dessen Ab- 
flnssstelle mit einem feinen Brafthsieb Tenehen ist Derselbe 
kann 1 m. lang, 25 cm. tief und 30 cm. breit sein. Ans 
starken Brettern verfertigt kann derselbe mit Zinkblech aus- 
gefüttert werden. Auf den Roden des Troges giebt man etwas 
Krde, dann Sand und pflanzt einige Wa.sserpflanzen an und 
legt auf den Boden einige Steine, die zu Schlupfwinkeln 
dienen, zum Beispiel einen dachen Stein auf drei kleinere. 
Cemsnt kann andi mt Anfertigung solcher Tröge Terwendet 
werden. — Fflr grössere Anstalten können die Dimensionen 
der Fntftertröge ibigende seb: 190 cm. lang und 40 em. breit 
und tief. 

Sind die Fischchen etwas grösser geworden, so sorgt 
man um 'grössere Nahrung. Dieselbe kann man sich auf fol- 
gende Art verschatfen : man giebt auf den Boden eines Fasses 
etwas Erde, Kuhmist und Blätter, füllt das Fass mit Wasser uud lässt es der Luft 
und der Sonnenw&nne ausgesetzt stehen. Bald entwickeln sich darin ausser zahl- 
reiehen kleinen Inlhsorien nnd Cmstenthieren auch Gelsen laryen, welche die 
Fische gene nehmen. « 

Ausgezeichnet eignen sieh auch zur Fütterung der Jungfische fadenartige 
W firmer (Tnbifex), weldie an den schlammigen Ufern der Bäche und Flüsse in 
P'orm von carminrothen Ballen aufzutreten pflegen. Man nimmt den Schlamm, in 
den sich die Würmer zurückziehen, mit einer Schaufel heraus uud wäscht ihn auf 
einem Siebe. 

Auch Fliogeumadeu, die mau sich durch Einlegen von Blut zwischen 
Höekeriingslagen in Uniald Tsnehaffen kann, sind eine sehr gute Nahrung fOr 




Fig. 7. HüpfftHiai 
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Jungfische; es ist aber ntbum dieselben vor der Ffittorang einige Zeit auf einer 
Schüssel atisbungern zu lassen, bis der Daimkanal die braune foulende Nahrungs- 

substÄnz verzehrt oder entleert hat. Jetzt kann auch die getrocknete Einti^'sflictro, 
der sogenannte Weisswunn, gefüttert werden. (Zu haben beim Vi^elhändler Petzold, 
JungmannsgasFe Prag, 1 Liter 36 kr.) 

Später muüs man zur Fütterung mit Tier defle isch schreiten. Von 
einem gesunden Pferde salzt man das Fleisch in ein Fass ein, wäscht es vor dem 
Verbrauch aus, hackt es fein (mit einer amertk. Fleischhackmaschine, Nn. 4 Schnek- 
kensystem E. Lfiftner in Piag, Preis fl. 8*^) und Mttert FrOh und Abends stets 
an einer bestimmten Stelle. An dieser Stelle ist auf dem Boden des Basins ein 
nahmen mit Ruthengeflecht, Futtertiseh 1*30 cm. lang und 80 cm. breit, angebracht 
(Fig. 2. 8.). Dcrsellie kann auch aus einem verzinnten Driitlinotzo bestehen. Auf 
denselben fallen die während des Sinkens nicht von den Fischen erbfisfiiten Stücke. 
Da dieselben von den Fischen dann vom Boden nicht genommen w( nifü, so müssen 
sie von Zeit zu Zeit entfernt werden, indem mau den Futteilisch heraubliebt und reinigt- 

Auch wird empfohlen zur Beseitigung dieser Fleischabfalle einige Krebse 
in das Basin zu geben, man musa aber Obacht geben, ob sie den Fischen nicht 
gefiihrlieh worden. 

Hat man kein billiges Pferdefleisch rar Disposition, so kann mau die Ein- 
geweide vom (leflügei und Wild veiivenden. Im Sommer hat man oft 
Gelegenheit Froschlaich- und Kaulquappen mit giitem Erfolge zu verfüttern. 

In gros<?en Anstalten werden auch billige kleine Sorten von Häringen ver- 
futtert. Audi da, wo man i^ezwimgen ist theuere Rind.sleber zu füttern, ist die Aus- 
lage noch nicht so bedeutend, dasä sich die Saibliugszucht nicht auszahlen sollte. 

Mit dem Wadisfbum der Fische mam auch der Baum, in dem sie gehalten 
werden, vergrössert werden. Bei Itleinen Anstalten kennen sie bis sum «weiten 
Jahre in Basins gehalten werden, welche in der Bruthfitte selbst untergebracht sind. 
Für deit ersten Jahrgang reicht es hin, wenn das Basin folgende Dimeosionen Iiat: 
3 — 4 m. lang, 1 m. breit und '/^ his 1 m. tief. Für den dritten Jahrgang reirht 
bei etwa Fischen das Hasin von: Tim. Länge, 2 m. Breite und TSU m. Tiefe. 

Bei grösseren Anstalten, welclie für die Sicherheit der Fische durch einen 
Zaun gesorgt haben, der tlie izanze Anstalt umgiebt, wären die Basins einzutheilen. 
wie es auf dem Bilde Fig. 2. angedeutet ist. Es ist am besten, wenn die Basins 
mit Cement ausgemauert sind und der Boden ein GttEUle von 2 zu 100 gegen 
das Abflussrohr besittt 

Die Menge des Futters anlangend, so reicht (nach v. d. B<«ne) im Anfimg 
ein hallter T^issenkopf voll Futter für 100.000 Forellen. Für 100() zweijährige ist 
l',5 Kilo Fleisch täglich Apthig, für 1000 dreijährige 2Vj Kilo. Als trockenes 
Forellenfutter wird das granulirte Prairiefioisch eiii]>fohlei), das in Berlin 1)ei J. C. 
Schwartze. W. Leipzigerstra??se 1 12 zu hnhm ist. M Kilo 25 Mark. In Prag in 
kleineren Quantitäten zu liaben bei F. liunek. Brenntegasse Nro. 34 neu. — Für 
Jungfische liefert dieselbe Firma zum selben Preise das Fleischfaser-Fischfutter in 
5 Terschiedenen Graden der Körnung. Dasselbe wird gemischt, Fischfiitter 65%, 
feinste Weisenkleie 23*/«, Konmehl 10»/«, Sali t%, Kaliphosphat 1%. Eine 
andere Mischung ist: Fleischfotter 80«/«, Wetsenmehl 18<>/«, Salz 2%. — BInt und 
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Käse mit Mehl Termiscbt, dorch ein Sieb gepresst, giebt auch gutes wurmähnlicbes 
Futter. — 

Da auch gleichaltrige Fische ungleich wachsen und die grüssten lüdividuen 
AA Aber die Udnsten geina lier madien, so miiafl aneh jeder Jahrgang nach der 
Orötee wenigstens in swd getrennte Basins gesondert werden. 

Znr Züchtong Ton Saiblingen ist es nicht ratfasam sie in grosse Teiche zu 
geben, oben so wie man bei anderen üastthieren allsuviel Commotion m ^rmei- 
den pile^^t. 

Die gi'össte Gefalir für die in Basins ^ossfjozoj^pnen Saiblinge ist die 
Erwärmung des Wassers über 14® K. und der dieselbe gewöhnlich begleitende 
schwächere Wasserzufluss. Da muss mau trachten durch Einleguug vou Eis beim 
Zuflossrohr, durch Beschattung mit Brettern sowie durch Loftempumpung die ärgsten 
Tage zn flberwinden. Desshalb mftssen anch die Teiche für die grSssten 3 bis 
^jihfjgen Fische wenigstens 1'/« his S m. Tiefe haben. 

Als belohrendes Beiqpiel einer im Böhmenvalde durchgeführten Saiblings- 
zucht gebe ich hier de n Auszug ans einem Briefe dee Heim Meerwald, Fiscbzachter 
in Eleonorenhain bei Knsrhwrirda: 

„Den 22. Dezember 1884 kamen in die Brutanstalt des Herrn Heinrich 
Ritter v, Kralik 5.000 embrionirte Saib!in!-'Sf>ier an; am 17. Jänner schlüpften die 
ersten Fischcheu aus, am 17. Feber waxen alle ausgeschlüpft Am 10. März war 
die Dotteritlase verschwunden, es begann die Fftttening mit fein geriebener Leber. 
Bald wurden sie in ein in der Bmthfltte befindliehes ö m. langes, 3 m. breites und 
1 m. tiefes Baain gebnefat Das Wasser hatte 8 — 6<> B. und wurde während des 
Sommers durch öfteres Einlegen von Basen erfrischt. Die Fische nahmen die 
Nahrung aus der Hand. Im August 1886 als die Fische schon bis '/^ Kilo erreicht 
hatten, standen viele wegen Mangel an Zufluss des Wassers ab. Am 20. Juni 1887 
waren vorLiandeu 150 Stück , davon die grösseren 23 cm. lang , '/« Küo schwer. 
Verfüttert wurde Leber um 28 fl. 50 ki*., so dass 1 Stück auf etwa 19 kr. kömmt 
(Die Vflrioren gegangenen grössten nicht rechnend.) 

Es kt enriesen, dass der Saibling mit Vortheil gesttchtet werden kann, es 
ist aber die grösste Reinlichkeit nnd Wadisamkeit hiebei su em^ehlen, da ein 
einnges Tenehen die Fmebt langer Hflhe au niehte machen kann.* 

Beiläufiger Koatenlibereclilag 

für eine in kleinem Maasstabe angelegte Saiblingsxucht 

ElnrlchtugtlMMiiii. 

1. ftuthtttte mit Doppelwinden nnd AnsflUlung mit Sägespänen 90 fl. — kr. 

8. SsmmelfMB 1, — , 

3* Schwammfilter gefüllt 

4. Kalifornischer BrutappscatanflOXXX) Saiblings oder Forellen 6 „ 80 , 

5. Pipe, Schlauch etc. 4„20, 

G. Ein Bruttrog 2„— , 

7. iBasins für 2 bis Sjähnge Fische 20 — „ 

Zusammen . . . . . 8ü Ü. — kr. 
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Blllam flir 

Ausgaben, 

Ein Viertel der Einriclitungskosten . 20 fl. 
2000 Saiblingseier und IVansport . . 7 , 
Futter 30 „ 



3jfthrig8a 

Einnahmen. 

300 Stück Saibliugü a 50 kr . . 150 fl. 

Davon Auslagen 57 , 

Keiueitrag . . 93 fl. 



Zusammen . . 57 fl. 



Forellenzucht. 

Zur Erlaugimp gesunder Brut ist es näthig die Eier und Milrh von im 
Bache freilebenden l'oreilen zu nehmen, die kurz vor der iiaichseit, am besten auf 
den Laichgruben gefangen werden. 

Biiit, die von Mastforelleu btammt, ist scliwächlich und gehl fruiiei* oder 
später zu Grunde. 

Die leicht aas dem Körper des geBc]il6cht8reif(B& gut abgetrocknete Weib- 
chens herrortretoiden Eier sammelt man Ten 2 — 3 Weibdum anf eine boekene 
Schussel, daan giebt man etwa einen Kaifeelöffel der minnlichen Milch dazu, giesst 

dann nur soviel Wasser darauf, dass die l iier 1 cm. hoch davon bedeckt sind, rühil 
das ganze mit einer Fede)')>nrt*' oder der Scliwanztiosse einer Forelle um, dass die 
milchige Flüssigkeit mit allen Eiern in Berührung kommt und lässt dann die Sache 
eine Viertel Stunde ganz ruhig stechen. Dann wäscht man die Eier durch Zugiessen 
von Wasser so lange, bis äich dasselbe nicht mehr weiss trübt und bringt dann die 
Eier in den oben beschriebenen kalifomiaehen Apparat und pflegt sie wie oben beim 
Saibling angegeben ist 

Die Forelle eignet sieh nicht so gut ivie dar SaibMng, nm vom Ei ab sur 
Mistnng in geschlossenem Räume gezogen stt werden und es ist am besten die 
bis zum Yerklciuem der Dotterbla,se aufgezogenen Forellen in die £idbe ansni- 
Selsen und die weitere Emährun*]; ilincn selbst zu überlassen. 

Zum MüHten in geschlossenem Uaume eignen sich besser ein- oder zwei- 
jährige Forellen, welche in Bächen gefangen und in kleine Teiche eingesetzt werden. 

Als Teichfische haben sich in neuester Zeit besondei's gut die amerikanischen 
Regenbogenforellen und die schottische LocUeventront bewihrt Die Eier derselben 
sind auf dem Fischgnte Seewieee bei GmOnden a. M. (Baieni) sn 10 und IS U. 
das Tausend zu haben. 

Au^hrlicheres Aber Forellensuofat findet der Anflnger in dem sehr em- 
pfehlenswerthen Büchlein Bennecke: „Die Teichwirthschaft" (siehe Torletite Seite) 
und in Jki r. de Borne »Fischxucht" 3te Auflage. 



Empfehlenswerte Werke 

flbflr 

FISCHZUCHT UND FISCHEREI 

so htbm bei 

Fr. kivnäd, Buchhandlung in Prag, 

Graben, Museumsgebäude. 



Bornp, M. von dem. Haidbnoh der FisohzHOlrt 
und Fischerei. Herausg(>geben unter Mitwir- 
kung von Dr. Benecke und E. iKülmer. 
Mit 681 TexUbbililangen. Berlin ibtfti. 701 
Seiten 8« fl. 12*40 

— Die Fieoli2UCbt III. neu bearTieitetp Atifla^'e. 
Mit III Textabbildungen. Berlin 1^86. 207 
Seit 8* (IhaeiwBiblMibek.) GebnndMi iL 1*56 

Bfiurke, Dr. Berthold, Die Telehwirtochafl. 
l'raküsohe Anleitung zur Anlage von Teichen 
und deren Nutzung durch Visch- und Krebs- 
«Qcht Mit 80 Textabbfldungeii. Beiün 1886, 
186 Seiten 9*. Gebmiden fl. Ii» 

Fri«, I> A ' ' , Die künstliche Fischzucht In 
BohiMn. iidh Beriuht tiber die Fortschritte 
der Luilie- und Forellenzucht ia den Jahren 

1S71— 74, nphst einer kurzen Anleitung zur 
kimstlichcn I'ischzucht. Prag 1874. 40 Sei- 
r , n - H. —-50 

— Die Fiueafltoktral Ii MkUM nnd ihre Beai»> 
hungen zttr kOnttlichen Fisehzueht nnd nr 

Iii'i is^r ii . Trag 1871. i"^ Srit. 8" fl. —-60 

— Dlaeramm der Fische BöbneBS. fNach Häckel 
nnd Kaerr, Snsswasserfiscbe aer Oesterr.- 

Fnpnr. Mon:\rchi'\ IM'if^nf-f'nr'r'it f. — ■"() 

— Bericht über die Laohszucht in BShmen iu 
den J. 1876-79. Prag I87'j. 20 Seit 8» fl. —-30 

— FlMborolkarto dM lUoiQr. BökMM nebet er- 

UUrtemdea Texte. fl. 8.— 

Mölln« I>r. I^., Die rationelle Zucht der Sües- 
wateerfleche und einiger in der Volluwirt- 
Bcbait wichtiger Wasswtiere. Hit 170 Text- 

alibiliinngen. Horlin 1861. 34ß Seit. 8« fl. 6'20 

äuBt», Joae^ TeiohwIrttobafL (Wird demoAcbst 



Bgloffflteia, Osknr von u. zu, Fischerei ued 
FISOhzttCht Ein Mahnruf au den kleinen und 
^ösaeren Grundbesitz zur Theilnahme nn der 
Hebung unserer BinnenfiscbereL Mit Abbil- 
dungen. Nene Ansgnbe. Berlin 1887. 80 Sai- 
len 8« fl. 1*18 



Wledowheim, Dr. E., Die Hsobnobt mit einem 
AnbÄnge über Krebsznebt Mit 86 Textabbil- 
dungen. Stuttgart 1886i 80 & 18« Geb. fl. —.68 

Berichte, Amtliche, n^x-r «Ii« internationale 
Kischerei-Ausstellung zu Berlin 1880. Filnf 
I heile in einem Bande. Mit 723 Textabbil- 
dungeo. Berlin X861. 868 Seiten 8* fl. 16'18 



Daraus besonders: 

L Fleohiioht von M. T. d. Borne, ü. Hude, 
K. MiebMÜi. Im Anhmge: Die Aagelfi- 
eeheteL Mlt89 AbUMnneett.84 & 8* iL l<88 

n. Seeflsoberei von Dr. M. Lindemnnn. Mit 

Ifia TexUbbildungen. 244 8. 8» fl. 2 48 

IIL Siisswasserflsoherei von Dr. A. Metzger. 
lOt Texlabbildanien. 88 II. 8* fl. 8-48 

lY. FiMMrelprodHkte eed WaoMHIore von Dr. 

B. Dohrn. (Im Anhange: iVirlen von S. 
Friedlinder and Dr. H. Nitiobe.) 86 Sei- 
ten 8« fl. 1-86 

V. Wissenschaftliche Abtheilung von J. As- 
rauB, E. Friede!, Dr. O. Hermes, Dr. 
F. Holdefleiss, Dr. P. Magnus, Dr. 
£. Thorner. i>r. L. Wittmacfc. Mit 
101 TextabbadaBfen. «M 8. 8« fl. 4-86 

Betn, H., Beivirtsobaftuna des Wassers und die 
Ernten daraus. Leipzig 1888. Mii 40 Abbil- 
dungen. 818 Seiten 8* fl. 8*78 

— Neue Werke und Winke fQr die Bewlrtsehaf- 
tiM des Wassers. Leipzig i87u. Mit -i Ab- 
bildaagen. U Seiten 8« fl. • '88 

HorAk, N\ en/el, Die Teichwirtschaft mit beson 
derer Rücksicht auf das aBdlioba BSbawa. 
Ein populäres Handbnob für Teicbiwirfee ete. 
PMig 1868. 807 Seiten 8* fl. 8*— 



nocll«rei>Zeitliag, Allgemeine. Organ für Oeiammtiniereesen der Fischerei. RedacteurJul. Stau- 

dinger. (Mönchen.) Jahrlich 24 Nrn. Preis ganjy&hrig fl. 2-48 

Flaelierei-Zeituni^, Deutsche. Wochenblatt für See- und Binnenfischerei, Fiachzacht, Fiachbe- 
reitung und Fiüchhandel, auch für Angeläpurt und Aquarienkunde. Aedacteur W. Dun- 
ker. (Stettin.) Jlhxiieli 68 Km. Preia gauMiMK fl* 9"» 
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Fiiterapparat zur Itemigung des zuflieasenden Wassers . . 
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Fischtransporteur, Fasselform mit Eisbehülter . . . 
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Spritzen zum Befeuchten der eingelaugten Eier . . . 
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ZaaQeo zum Entforaea der erkrankten Eier ä SMck 
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Oval» Schflnoln zum ktlnstL Laichdn ... 35* 




43^ lang 










fl. 1— 


1-20 
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43 lang 
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Holzhäline iripcn) 




50 kr. bis 
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Gummischlauch zur Verbiudung der Iliihue u. Filter pei- Met. f!. 1 bis 1 , 45 » 
Fischbehälter mit Drathsieb, Fiscbtröge zur Cultur in Grosseu uach 
Uebereiükuüft. 



SäiQiQtt iiiM m MMm m ^Imaclüiatteii, mati Fisctitost als: 

Fischkoch wannen fl. 4-80, 5-50, 6-80 bis 8 fl. — kr. 

Rschbratpfannen fl. !•— , l 50 bis 2 „ — ^ 

Stahlpfannen zum lischbackeu 80 kr. 3,— „ 

Fischlölfel 30» 40 biß — . 50 , 

Formen zum GrilUren der Fische in Aspik. 



Aquarien zur Fischzucht im Zimmer von 10 fl. aufwärts. 



OttorelMii Nrn. 126. sammt Kette 11 H. SO sehr zu empftOden. Zu beziehen von 
der RaaUbieiftneD-Fabrik von W. Williger (TOimals B. Weber) in Haynan 

pr. Schlesien. 

Der Angelfisclier Jakob Bauer in Laagendorf hat damit in S Jahren 
an iö Ottern gefangen. 
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